
i«t 1916 Gegründet 185öFreitag, de» 14. Januar 1V1V

DerL » »» ««l'0 t« erscheint
tLglich außer an Sonn-

und Feiertagen.
Bierteljah»«prei»

für Homburg  einschließ¬
lich Bringerlohn ML . 2.60

bei der Post ML. 2.26
ausschließlich Bestellgebühr
Wochenkarte « 20 Pfg.
Einzelne Nummern 10 Pfg.

Anserate Losten die fünf-
gespaltene Feile 16 Pfg ., im

Nrklamenteil SO Pfg.

Der Anzeigeteil des Law-
nusbote wird in Homburg
»ad Mrdorf auf Plakat¬

tafel « ausgehiiingt.

jlunmkbM

^omburger D Jageötatt.
Anzeiger für Bad Homburg v. d. Höhe

rem Tannnobote werde«
folgende Gratiobeilage«

deigegeben:
Irden Samstag:

Jllustr . Unterhaltungsblatt
Mittwochs:

alle 14 Tage abwechselnd:
.Mitteilungen über Land-
und Hauswirtschaft " oder

.Lustige » elt"
Dir Ausgabe der Zeitung
erfolgt v3 Uhr nachm.

Abonnements im
Wohnungs -Anzeiger

nach Übereinkunft.
Redaktion und

Expedition:
Audenstr . l , TelephouNr .S

Tageb »ch des ersten Jahre»
des Weltkrieges.

nung
!r, Boden.

ist zu«
hrlich zu«
t, ev. auch

3982z
berpfad.

hnuna
C3l75a

weg 18.

e 32
l . Zimmer

(4027i

nung
tieten
heim
straße 211—

immer
owie auch
irisch Licht,
abzugeben
atze 7.
—1

Licht und
ril ander,
er (99a
26 p.——— —

ichem Zu.
t zu ver>

3818a
ade 111/j.

•

lzeit «*

nng
m Zube«
April zu

(3a
tr . 67.

Mg

ße 10.

)
25 eine
m.
Hk. elektr.
tzart. gel.
cm.

(4375a
rng I.

Ng
(39814

ße 34.

t~

traße
it Zube
später zu

4613a
eifel.

mö~
hlossenevi
m Haus«
sofort z»

(3609a
ze 15. i

Französisch« Angriffe in der Gegend von
Verdun , St . Mihiel und te Mesnil scheitern
vollständig.

Der deutsche Hafen Ewakopmund in
Südwest As?ika wird von englischen Streit¬
kräften eingenommen.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Die Eröffnung.
Berlin , 13. Jan . (W. T . V. Nichtamtl .)

Mittags wurde im Weißen Saale des Schlof
fes der Landtag eröffnet , nachdem Gottes¬
dienste im Dome und in der Hedwigskirchc
vorangegangen waren . Die Vertreter beider
Häuser hatten sich zahlreichst eingefunden . Un¬
ter anderen bemerkte man den Eeneralgouver
neur Deseler, Eeneralgouverneur Biffing
Fürst Bülow und Hausminister Graf Eulen¬
burg , in der Diplomatenloge unter anderen
den türkischen Botschafter . Der Ministerprä¬
sident und alle hier anwesenden Minister er¬
schienen in einem feierlichen Zuge, worauf
der Ministerpräsident die Thronrede verlas
der Beifall bei folgenden Stellen gezollt
wurde . „Das Heldentum unserer Truppen"
„Der alte preußische Soldatengeist, " „Allee
hergeben für Leben und Sicherheit der Na¬
tion ", „Die Unerschütterlichkeit des preu¬
ßischen Staates ", „Nicht Zwang , sondern
Freiheit auf Ordnung gebaut ", „Den guten
Kampf zu einem guten Ende führen ". Dae
Hoch auf den Kaiser und König brachte der
Präsident des Abgeordnetenhauses Graf
Schwerin-Löwitz aus.

Die Sitzung.
Berlin , 13. Jan . Das Haus ist dicht be¬

setzt, ebenso die Trübinen . Abgeordneter Graf
v. Schwerin-Löwitz übernimmt den Vorsitz
und ernennt die provisorischen Schriftführer
und führt u. a. aus

Rimm hin da» heilig » Schwert
48 ) Komm«  mm Karl « ugup SN»S.
Copyright b, Srethlel » u.Co. S .m.b.H. Leipzig 1918.

Berkheim wagte nicht zu lügen . Denn
Estelle wußte alles . Sie hatte ihre Spione
allerwärts , einen sogar im Palais Cadignan,
der ihr durchs Telefon täglich meldete:

„Heute war Herr 2E. und Frau P . so und
so lange da."

Und so antwortete er : „Ich komme von
der Prinzessin ."

„Natürlich !" lachte Estelle. „Wann kämest
du wohl nicht von der Prinzessin ?"

„Gewiß, ich besuche sie gern , erwiderte er
gelassen.

„Aber zu oft, mein Lieber . Und zu lange
Weißt du, daß ihr stark im Gerede der Leute
seid?"

„Nein , das weiß ich noch nicht und will 's
auch nicht wissen. Trotzdem darf ich alles , was
sich diese Leute erzählen , als unwahr be¬
zeichnen."

"Ein solches Gerede kann dir aber bei dei¬
ner Stellung nicht gleichgültig sein."

„Wie sollte ich es verhindern können?
Verleumdungen haben überall freie Bahn ."

„Wie du es verhindern kannst fragst du?
Sehr einfach, mein Lieber : indem du auch
den Schein meidest, oder, wenn dir das zu
schwer fallen sollte . ." — sie lachte gezwungen

indem du Einette heiratest . Das fällt dir
vielleicht weniger schwer, und das arme Kind
wird dir dankbar fein, wenn du sie von ihrem
Basile befreist."

„Das find Dinge , Madame ", erwiderte er
kalt, „die ich ganz zu meinen Privatangele¬
genheiten zählen zu dürfen bitte ."

Er hatte bis zur Stunde geflissentlich eine

Als wir uns beim Schluß unserer letzten
Tagung am 24. Juni vorigen Jahres hier
trennten , habe ich der Hoffnung Ausdruck ge-
gegeben, daß, wenn wir uns nach einigen
Monaten in diesem Jahre wieder zusammen¬
finden würden , wir dann dem großen gemein¬
samen Ziele unseres vollen Sieges und der Er -'
reichung eines ehrenvollen , die Sicherheit un¬
seres Vaterlandes auf lange Zeit hinaus ver¬
bürgenden Friedens abermals um ein gutes
Stück näher gekommen sein würden . Diese
unsere Hoffnung hat sich in reichem Maße
erfüllt , wenn wir auch noch lange nicht am
Ziel angelangt sind. Rein zeitlich betrachtet
mag es auch heute noch dahin gestellt bleiben
wie lange der Krieg noch dauern mag, aber
unsere Zuversicht, ja Gewißheit , auf ein gu¬
tes Ende für uns ist stark.

Der Redner spricht dann von den hervor¬
ragenden Taten unserer Truppen , die in Ge¬
meinschaft mit unseren treuen sieggekrönten
Verbündeten glänzende Erfolge errungen ha¬
ben. Nichts kann das Band , das Blut und
Eisen um die Zentralmächte und ihreBundes-
genossen geschlungen haben , zerreißen . Stark
unerschüttlich und fest steht der Vierbunds¬
block da und mit Stolz und Dankbarkeit schau¬
en wir auf Führer und Truppen . Aber nicht
nur bewundern sollen wir sie, sondern wir
alle,  ein jeder in seinem Beruf und auf seine
Weise sollen mithelfen zum Siege , der einen
dauernd gesicherten Fr »eden verbürgt . „Mit
diesem erneuten Bekenntnis des festen, un¬
beugsamen Willens zum Siege bitte ich Sic
heute, wie immer am Beginn unserer Tagung
einzustimmen in das Hoch auf unfern obersten
Kriegsherrn , unseren geliebten Kaiser und
König . Er , der Kaiser , uns allen ein leuch¬
tendes Vorbild des starken, unerschütterlichen
Eottvertrauens mit welchen wir diesenKampf
bestehen wollen , und mit welchem er die Rie¬
senlast der höchsten und darum schwersten
Verantwortung in diesem Daseinskämpfe sei¬
nes Volkes trägt. . (Lebhaftes Bravo .) Seine
Majestät , unser allergnädigster Kaiser und
König lebe hoch!" (Das Haus stimmte drei¬
mal in diesen Ruf ein.)

Darauf erhält
Finanzmimister Lenze

das Wort zur Einbringung  des E t at s:
Der Krieg hat auf das gesamte Wirtschafts¬

leben gewaltigen Einfluß gehabt , aber wir

direkte Anrede vermieden . Als jetzt das
„Madame " von seinen Lippen kam, nahm ihre
Miene einen hochmütigen Ausdruck an.

„Ich scherzte ja auch nur , mein Lieber.
Denn mir kann es wirklich gleichgültig sein,
wie weit sich diePrinzessin von Cadignan kom-
promitiert . . . übrigens war das mit dem
Heiraten auch schon deshalb ein Scherz, weil
ein Mann zu ernsten Bedenken kommen müßte,
wenn er Einettes Vergangenheit etwas ge¬
nauer prüfte . . ."

Er sah sie unwillkürlich betroffen an . Doch
während sie auf seine Frage nach Näherem
wartete , faßte er sich und sagte:

„O, auch das wird wohl Verleumdung
sein. Im übrigen hat ja wohl jeder seine
Vergangenheit ."

„Gewiß. Das sind ja die schönsten Er¬
innerungen ! . . . Aber Dinge , für die es

Zeugen gibt , sind keine Verleumdungen ."
„Es kommt nur auf die Art der Zeugen

an . Die Zeugen gegen die Ehre einer Frau
sind allzuoft die, denen es nicht gelungen ist,
sie zu beflecken. Aber wie wäre es, wenn
ivir die Angelegenheit unsererFreundin ganz
tms dem Spiele ließen ?"

„Gewiß. Habe ich denn davon ange¬
fangen ?" . . . oder wie kamen wir eigentlich
darauf ?"

„Ich weiß es nicht mehr ."
Sie gingen ein Stück schweigend neben¬

einander her. Estelles Andeutung , die Berk¬
heim trotz allem für nichts anderes als für
einen Giftpfeil ihrer Eifersucht hielt , hatte
ihn dennoch in eine quälende Unruhe und
aus seinen frohen Zukunftsgedanken in eine
bittere Stimmung versetzt. Er mußte sich
Zwang antun , um diese aufdringliche Frau
nicht kurzerhand mit irgend einer Entschul-

sind allen entstehenden Schwierigkeiten Herr
geworden. Wir daheim müssen unseren Trup¬
pen draußen helfen, den Feind niederzuwer¬
fen, Handel und Industrie haben sich darauf
eingerichtet, und was wir brauchen, wird im
Inland hergestellt . Die Versorgung
Deutschlands  mit Brotgetreide für die
Kriegsdauer ist trotz der feindlichen Aushun¬
gerungspläne gelungen . Das Steigen vieler
Preise ist durch die anormalen Verhältnisse
hervorgerufen , die jeder Krieg mit sich bringt

Im Etat für  1914 , der aufgestellt
wurde, als noch niemand an den Krieg dachte,
hat sich ein Defizit von 116 Millionen ergeben
und der Eisenbahnetat konnte nur mit Hilfe
des Ausgleichsfonds balanziert werden.

JmEtatfür1915ist  mit neuen Aus¬
gaben sehr gespart worden und dadurch der
Etat balanziert.

Der neue Etat  balanziert mit 4,8Mil-
liarden . Da aber die Staatswirtschaft ge¬
raume Zeit brauchen wird , bis sie sich wieder
im Gleichgewicht befinden , so müssen wir uns
zu den Fehlbeträgen von 1914 und 1915 an¬
ders verhalten als sonst. Darum schlägt dic
Regierung vor , schon jetzt 100 Millionen
durch eine  Kriegssteuer aufzubringen . —
Unter anderen erfordert die Kriegswohlfahrt
neue Mittel zur Unterstützung derEemeinden
Ostpreußen  bedarf noch dringend großer
Hilfe, heimkehrenden Krieger werden N o t-
standsdarlehen  gewährt werden müssen

Das Gesamtbild
ergibt daß der Krieg an unseren Finanzen
nicht spurlos vorübergegangen ist. Wir müs¬
sen daher neue Steuern verlangen und zu der
altberühmten preußischen Sparsamkeit zurück¬
kehren.. Die Hauptsache ist, daß unsere Staats¬
finanzen gesund bleiben und wir den Krieg
gewinnen und unserer Feinde Herr werden
Wir sind mehr denn je entschlossen, denKrieg
fortzusetzen, bis unsere Feinde zu einem Frie¬
den sich bequemen, der uns vor einer Wieder¬
holung eines ruchlosen Ueberfalles sichert, des¬
sen Opfer wir 1914 geworden find. (Lebhaf¬
ter Beifall .) Es wird noch viel Blut fließen,
bis wir soweit sind, aber wir werden es
erreichen. Das alte Preußen hat auch bittere
Zeiten durchgemacht und letzten Endes doch
gesiegt. Und wenn ganz Deutschland um
seine Existenz kämpft, sollte es anders sein?
TunwirweiterunserePflichtund

digungsphrase stehen zu lassen. Darum be¬
mühte er sich auch nicht im geringsten , die Un¬
terhaltung fortzusetzen. Da auch Estelle nach¬
denklich schwieg, sann er schließlich auf einen
Grund , sich entfernen zu können.

Sie sprachen vorhin von einem Artikel
Ihres Gatten ", begann er , „der Ihren Wor¬
ten nach irgendwie mich zu betreffen scheint
. . . Was steht denn darin ?"

„Gott , es ist eine seiner Predigten gegen
Deutschland."

„Ich dachte es mir . Sollte da diesmal
nicht vielleicht aus gewissen Anlässen auch
eine persönliche Rachsucht Ihres Gatten gegen
meine Person mit im Spiele sein? "

„Möglich", entgegnete sie achselzuckend.
„Aber das sollte dir doch gleichgültig sein."
Sie sah ihn mit einem fast bettelnden Blick an.
„Gleichgültig kann mir das aber nicht sein,
Madame ! Nicht meinetwegen , sondern weil
ich durch meine Person nicht zu Dingen Ver¬
anlassung geben darf , die meinem Lande von
Nachteil find."

„Marchands Geschwätz!" warf sie mit
einem Achselzucken der Geringschätzung hin.

„Ob Geschwätz oder nicht — es ist von Nach¬
teil und ich fürchte fast, sähe uns jetzt Herr
Marchand zusammen oder erführe er von die¬
sem gemeinsamen Spaziergangs es würde ihn
zu neuen Ausfallen reizen . Wäre es vielleicht
deshalb nicht klüger . . ."

„Wenn man sich so begegnete, daß andere
Leute nicht erfahren können, was fie nicht zu
wissen brauchen?" Sie sagte es im Ton des
Scherzes. Doch ihr abwartender Blick verriet
daß es ihr mehr war.

„Nun ja ", erwiderte er ebenso. „Nur
bleibt dabei die andere Frage , Madame , ob
ich es heute verantwotten dürfe . . ."

vertrauen wir auf Gott , dann
wird eine Welt von Feinden uns
nicht unterkriegen und nicht über¬
winden. (Stürmische Zustimmung .)

Schluß VA  Uhr . Nächste Sitzung : Mon¬
tag 11 Uhr . Wahlprüfung , Wahl des Prä¬
sidiums und erste Lesung des Etats.

Reichstag.
Der Reichsag setzte gestern die Debatte

über die Ernährungsfrage  fort.
Abg. Simon (Soz .) Die Regierung hat

die an sie gestellten Aufgaben schlecht gelöst.
Der Lebensmittelwucher steht in
voller B1  ü te ; die Bestrafungen , welche
erfolgten , sind viel zu gering , und man hätte
der Presse die Erörterung nicht durch die Zen¬
sur verbieten sollen. Für alle wichtigen Le¬
bensmittel sollten Höchstpreise festgesetzt und
ihre Beschlagnahme verfügt werden . Die
Mehlpreise sind zu hoch. Die Verkürzung der
Brotration bringt den arbeitenden Kreisen
große Enttäuschung.

Abg. Marx (Ztr .) Kartoffeln gibt es ge¬
nügend, aber die Organisation zu ihrer Ver¬
teilung ist mangelhaft , daher kommt die Not¬
lage der westlichen Gemeinden . Die Vutter-
und Fettversorgung bedarf einer besseren Lö¬
sung aufgrund einer Kartenausgabe nach

Art der Brotkarten . Für die kleinen Mühlen
muß geschehen. Wir sind von dem wirt¬
schaftlichen Sieg  überzeugt . (Beifall .)

Präsident Kämpf  rügt nachträglich eine
Aeußerung des Abg. Simon,  die dahin geht,
daß die Vrotgetreidestelle Wucher mit ihrer
Preispolitik getrieben habe.

Unterstaatssekretär Michaelis:  Die
Aeußerungen des Abg. Simon  über die
Kriegsgetreidegesellschaft find mir unver¬
ständlich. Sie ist doch nicht vom bösen
Willen  geleitet , sondern muß sich nach den
bestehenden Verhältnissen richten. Zur Ver¬
schrotung mußten wir schreiten, um der Be¬
völkerung Fett und Fleisch zu liefern , damit
sie nicht allein von Kartoffeln und Brot le¬
ben muß. In meinem Erlaß über die Z u s a tz-
brotkarte  habe ich an die in der Land¬
wirtschaft und in der Industrie arbeitende
jugendliche Bevölkerung gedacht.

General von Oven  aus dem Kriegs¬
ministerium wendet sich gegen die Behaup-

„Sie sind sehr moralisch geworden, Herr
Graf . . . Gewiß, ich bin heute verheiratet . . .

ebenso wie die Prinzessin von Cadignan,
und ich bitte Sie , einen Scherz nicht so zu
verstehen, als ob ich Ihr Gewissen in Skrupel
stürzen wollte . Meiden auch wir den Schein!
Auf Wiedersehen !" Mit der scheinbar unbe¬
fangensten Liebenswürdigkeit reichte fie ihm
die Fingerspitzen und bog in den nächsten
Seitenweg.

Er stand verdutzt noch einen Moment . . .
So hatte er den Abschied nicht gewollt . . .

Was die Möglichkeit einer Ueberraschung
durch Marchand aus diesem Spaziergang zu
zweien betraf , so hätte er fie, wäre es ihm
selbst Ernst darum gewesen, in der Tat nicht
zu fürchten gehabt . Dionyse Marchand fuhr
jetzt um dieselbe Zeit beim Palais Cadignan
vor.

Dorthin trieb ihn sein böses Gewissen. Das
hatte ihm auch den prächtigen Strauß selten¬
ster Orchideen in die Hand gedrückt, mit dem
er den üblen Eindruck seiner neuesten jour¬
nalistischen Leistung ein wenig zu verbessern
hoffte.

Einettes bemächtigte sich sogleich wieder
die kaum beschwichtigte Entrüstung , als man
ihn meldete.

„Bestellen Sie dem Herrn , ich empfange
ihn nicht mehr" — hatte sie dem Lakai schon
gesagt. Doch in einer plötzlichen Aenderung
ihres Entschlusses rief sie ihn zurück und be¬
fahl , den Besucher heraufzuführen.

Erregt schritt fie im kleinen Salon auf und
ab, um sich zur Ruhe zu zwingen . Als sie
dann meinte , ihre Selbstbeherrschung wreder-
gfeunden zu haben , trat fie in den Empsang-
salon.

(Fortsetzung folgt .)
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tung des Abg. Simon , die Le der preise
seien übermäßig hoch. Es ist klar , daß es zu
Kriegsbeginn in der nötigen Eile nicht mög¬
lich war , an eine genaue Preiswirtschaft zu
denken. Die Preisregulierung konnte erst in
zweiter Linie kommen! Wir mußten eine
richtige Rohstoffverteilung vornehmen und

tnuhten vor allen Dingen verhüten , daß die
kleinen Betriebe durch die großen erdrückt
wurden . Im Frühjahr 1915 setzten wir die
Richtpreise ein . Es wurde bei dem Lederpreis
ein Aufschlag genommen . Der Grund lag
darin , daß wir noch nicht auf die Einfuhr ver¬
zichten konnten . Die Einführung von Häuten
war aber teuer , infolgedessen konnten wir mit
dem Leder nicht soweit herabgehen , wie es
wünschenswert gewesen wäre . Eine Besteue¬
rung des Zivilpublikums liegt nicht vor. In
dieser Zeit ist so gut wie kein Leder an das
Publikum abgegeben worden . In späteren
Monaten wurden nur nicht ansehnliche
Mengen für den Zivilgebrauch frei gegeben.
Also ist das Zivilpublikum wohl kaum be¬
troffen worden . Es ist weiterhin in Aussicht
genommen, die Preise noch weiter herabgehen
zu lasten, und es sollen auch Höchstpreise für
Gerbstoffe eingeführt werden , sodaß allen be¬
rechtigten Wünschen volle Rechnung getragen
wird . (Beifall .)

Abg. Held (natl .) : Der Schweinemasten¬
mord war der größte Fehler . Unter ihm hat
vor allem auch die Zucht sehr gelitten . Der
Redner tadelt viele Maßnahmen der Regie¬
rung , unter denen die Landwirtschaft zu lei¬
den gehabt habe , und schließt mit der Ver¬
sicherung, daß wir durchhalten könnten , wenn
die Regierung den Wünschen der ländlichen
Bevölkerung Rechnung trage.

Abg. F i s chb e ck (Fortschr . Volksp. : Wenn
wir auch dem Staatssekretär zustimmen, so
teile ich doch nicht seine Auffastung , als ob
die Städte unwirtschaftlich verfahren seien. Es
mag zugegeben werden , daß Fehler vorgekom¬
men sind. Aber im allgemeinen haben die
Städte nur dem Drängen der Vorgesetzten Be¬
hörde Folge gegeben. Die Kartoffelfrage ist
zweifellos sehr schwer zu lösen, aber wenn
der sozialdemokratische Antrag so gemeint ist,
daß für die tatsächlichen Kosten keine Ent¬
schädigungen gewährt werden sollen, so kön¬
nen wir uns nicht damit einverstanden erklä¬
ren . Es muß ein Ausgleich für die Verluste
geschaffen werden . Jeder Berufs  st and
muß sein Auskommen finden können. Was
Herr Held von dem Schweinemord erklärt hat
war doch etwas sehr von oben herab . Aber
wer hat denn diese Abschlachtungen gefordert?
Der Reichstag , und der Antrag ist im Plenum
einstimmig «genommen worden . Wo waren
denn damals die Helden , die heute so von
oben herab reden können ? Wre draußen De¬
magogie treiben will und sich zum Possen¬
reißer hergeben will , der mag es tun , aber
hier sollten doch ernste Männer nicht so reden
(Lebhafte Zustimmung .) Wir wollen hier ge¬
meinsam arbeiten und nicht rechten und strei
ten . Dazu gehört natürlich auch, daß man
jedem Stand sein Recht läßt . W ir wollen
durch Organisationen dafür sorgen, daß die
Maßnahmen der Negierung wirklich durchge-
führt werden, dann werden wir unsere Plicht
dem Vaterland gegenüber tun und den uns
aufgezwungenen Wirtschaftskrieg siegreich
beenden. (Lebhafte Zustimmung .)

Ein Vertagungsantrag wird angenommen
Freitag 11 Uhr Anfragen und Fortsetzung

der heutigen Beratung.

Nr
ten der Fachärzte der körperliche Zustand all
gemein sehr günstig sei und die Muskelent
Wickelung die übliche Anforderung im allge¬
meinen übersteige. Die jungen Leute feien
den körperlichen Anstrengungen des Heeres¬
dienstes völlig gewachsen. Es sei angeordnet
worden, sie beim Eintritt in den Truppenteil
nochmals besonders gründlich zu untersuchen
Der Varalongfall wurde vertraulich eingehend
erörtert . Ein Regierungsvertreter gab dir
gestern erteilte Antwort der deutschen Regi
rung auf die englische Note bekannt . Von
allen Seiten , auch von dem Redner der sozial
demokratischen Fraktion , wurde bei dieser
Gelegenheit den Führern und Mannschaften
der U-Boote das größte Lob gespendet. Ihre

Pflichttreue und Leistungen könnten nicht
hoch gnug geschätzt und anerkannt werden

Der Vorwurf unmenschlicher Handlungen
ihrerseits wurde aufs schärfste und als völlig
unbegründet zurückgewiesen. Damit sind dir
Beratungen beendigt . Die nächste Sitzung
findet im März statt.

Liebknecht.
Berlin , 13. Jan . (W . T . B . Richtamtl .)

Die sozialdemokratische Fraktion des Reichs¬
tages hat in ihrer Sitzung gestern Abend eine
Erklärung angenommen , wonach der Abge¬
ordnete Liebknecht wegen fortgesetzter gröb¬
lichster Verstöße gegen seine Pflichten als
Fraktionsmitglied die aus feiner Fraktions¬
zugehörigkeit sich ergebenden Rechte verwirkt
hat.

Rcncone warfen feindliche Flieger Bomben
ab ohne Schaden anzurichten . Rago (östlich
Riva ) stand gleichfalls unter feindlichem
Feuer . Unsere Artillerie schoß das italienische
Barackenlager südlich Pontafel in Brand . An
der küstenländischen Front hielten die bei¬
derseitigen Eeschützkämpfe im Tolmein - und
Doberdo-Abschnitt an.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die an der Adria vorgehende österreichisch¬

ungarische Kolonne hat die Montenegriner
aus Budua vertrieben und den nördlich der
Stadt aufragenden Berg Maini Vrh in Be¬
sitz genommen. Die im Lowtschengebiet ope¬
rierenden Kräfte standen gestern Abend sechs
Kilometer westlich von Eetinje im Kampf
Auch die Gefechte bei Erahovo verlaufen gün¬
stig. Unsere Truppen sind ins Talbecken vor¬
gedrungen . Im Erenzraume südlich von Av-
ovac überfielen wir den Feind in seinen
Höhenstellungen ; er wurde geworfen . In
Nordosten Montenegros ist die Lage unver¬
ändert.

Der Stellvertr . des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer, Feldmarschalleutnant.

Aus dem Hauptausschuß.
Berlin , 13. Jan . (W. T . B . Nichtamtl .)

Im Hauptausschuß des Reichstages verwies
Ministerialdirektor Dr . Lewald darauf , daß
entsprechend einem Wunsch des Reichstages
die bereits in der Presse ausgiebige Erörte¬
rung der Steuerfragen nicht gehindert werde
Auswüchse und Auslastungen , die den Burg¬
frieden gefährden könnten , müßten allerdings
unterbunden werden . Die sozialdemokratische
Resolution betreffend die Aufhebung des Be¬
lagerungszustandes und Wiederherstellung der
Pressefreiheit wurde gegen die Stimmen der
Antragsteller , Polen und Elsässer abgelehnt
Mit großer Mehrheit wurde eine national¬
liberale Resolution 1. unter Einfluß der jetzt
geltenden Ausnahmebestimmungen keine Ein¬
richtungen zu schaffen, die geeignet sind, auch
in Friedenszeiten die Pressefreiheit und die
Freiheit der öffentlichen Meinung zu be¬
schränken, 2. beim Kriegspresseamt und bei
allen Generalkommandos Presseabteilungen
aus Vertretern der Militärbehörde und sach¬
verständigen Zivilversonen zu bilden damit
die Härten der Zensur beseitigt oder gemil¬
dert werden, und 3. jedem Zeitungsverbot zu¬
nächst eine mit einer Begründung versehene
Warung an den Verlag vorauszuschicken, an¬
genommen. Angenommen wurde auch ein so
zialdemokratischer Zusatzantrag , der für dae
Verbot einer Zeitung die Zustimmung des
Reichskanzlers fordert , und gegen 12
Stimmen eine fortschrittliche Resolution , daß
Fragen der inneren Politik , der Handels¬
und Steuerpolitik , der Pressezensur nicht un¬
terworfen werden . Heber die Gesundheitsver¬
hältnisse der zum Militärdienst eingezogener
jungen Leute erklärte Generalarzt Schultzen
daß nach dem Musterungsergebnis , den Er

Der gestrige Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 13. Jan . 1916.

(W. T. V. Amtlich.)
Westlicher Kriegslchauplatz.

Nordöstlich von Arrmnticres wurde der
Vorstoß einer stärkeren englischen Abteilung
zurückgeschlagen.

In den frühen Morgenstunden wieder¬
holten heute die Franzosen in der Champagne
den Angriff nordöstlich non Le Mesnil . Sie
wurden glatt abgewiesin . Ebenso scheiterte
ein Angriffsversuch gegen einen Teil der von
uns am 9. Januar bei dem Gehöfte von Mai-
son de Champagne genommenen Gräben.

Tie Leutnants Bölke und Jmmelmann
schossen nordöstlich von Tourcoing und bei
Bavaume je ein englisches Flugzeug ab. Den
unerschrockenen Offizieren wurde in Aner¬
kennung ihrer außerordentlichen Leistungen
durch Se . Maj . dem Kaiser der Orden Pour
le Merite verliehen . Ein drittes englisches
Flugzeug wurde im Luftkampf bei Roubai,
en viertes durch unser Abwehrfeuer bei Ligny
(südwestlich von Lille ) heruntergeholt . Von
den acht englischen Fliegerosfizieren sind sechs
tot , zwei verwundet.

Die Strumabrücke gesprengt.
Bern , 13. Jan . (W. T. V. Nichtamtl .)

Die Eisenbahnbrücke über die Struma bei De-
mirhidea ist nach einer Meldung des „Eor-
riere della Sera " von den Alliierten in die
Lust gesprengt worden.

steten. Bei Tagesanbruch fanden sich uttfer# anneioi
Truppen auf dem Schlachtfelde unter zahl' Aufwei
reichen feindlichen Leichen. Wir haben scho, <?a bar
kürzlich festgestellt, daß unsere Artillerie sehi jungen
wirksame Treffer erzielt hat und daß de, uen ar
Feind , den wir aus der ganzen Front mißxntspre
allen uns zu Verfügung stehenden Mittel be- Wunde
drängten , bei dem Angriffe unserer starker)fprechu,
Abteilungen nicht mehr imstande war , selbst{,e5  in
unter dem Schutze seiner vielen Schiffsge-ften Ve
schütze den Widerstand an diesem Abschnitts-und be
fortzusetzen. So endete der letzte Akt der!russisch!
Kämpfe, die sich seit acht Monaten auf de, 1344 3

. . lew 1733 !

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Erfolgreiche Gefechte deutscher Patrouillen-

und Etreifkommandos an verschiedenen Stel¬
len der Front.

Bei Nowosjolki (zwischen der Olschanka
und der Veresina) wurden die Russen aus
einem vorgeschobenen Graben vertrieben.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Di« zurückkehrenden Deutschen.
London. 13. Jan . (W . T . V. Nichtamtl .)

Meld. des Reut . Bur . 500 feindliche Unter¬
tanen die mit dem Dampfer „Eolconda " aus
Indien in Tilbury ankamen , durften nicht an
Land gehen, sondern wurden unmittelbar auf
einen Vlissinger Dampfer gebracht.

fahrungen in den Lazaretten und den Berich- Artillerie die Ortschaften Creto und Por ; auf

Österreich- ungarischer
Tagesbericht.

Wie«, 13. Jan . (W . T . B . Nichtamtl .)
Amtlich wird verlautbart : 13. Jan . 1916.

Russischer Kriegsschauplatz.
In Ostgalizien und an der bessarabischen

Front stellenweise Eeschützkampf. Sonst kein«
besonderen Ereignisse.

Die amtliche russische Berichterstattung
hat sich in der letzten Zeit zur Gewohnheit ge¬
macht, der freien Erfindung kriegerischer Be¬
gebenheiten den weitesten Platz einzuräumen
Entgegen allen russischen Angaben sei aus¬
drücklich hervorgehoben , daß unsere Stellungen
östlich der Strypa und an der bessarabischen
Grenze — von einem einzigen Bataillons-
Abschnitt abgesehen, den wir um 200 Schritte
Zurücknahmen, — genau dort verlaufen , wo sie
verliefen ehe die mit großer militärischer und
journalistischer Aufmachung eingeleitete und
bisher mit schweren Verlusten für den Gegner
restlos abgeschlagene russische Weihnachts-
Offensive begann . Sind sonach alle gegen¬
teiligen Nachrichten aus Petersburg falsch,
so beweisen außerdem die Ereignisse im Süd¬
osten, daß die vergeblichen russischen An¬

stürme am Dnjestr und am Pruth auch nicht
zur Entlastung Montenegros beizutragen ver¬
mochten.

Italienischer Kriegsschauplatz.
In d en Judicarien beschoß die italienische

Türkischer Bericht.
Konstantinopel , 13. Jan . (W. T. B . Nicht¬

amtl .) Das Hauptquartier teilt mit:
An der Jrakfront keine Aenderung.
An der Kaukasusfront griff der Feind am

10. Januar zweimal kräftig unsereStellungen
bei Nerman an , wurde aber zurückgeschlagen
ünd ließ 100 Tote auf dem Schlachtfelde. Am
10. Januar beschossen mehrere feindliche Kreu¬
zer und Torpedoboote zeitweilig Sedd -ül-
Vahr , die Umgegend von Tekke Burnu und
die anatolischen Batterien ohne Schaden an¬
zurichten. Ein Kreuzer , der aus der Rich¬
tung Kavalla kam, wollte gegen unseren Ab¬
schnitt nördlich der Bucht von Saros das
'geuer eröffnen, wurde aber durch das Ee-
genfeuer unserer in der Umgebung aufgestell¬
ten Batterien verjagt . Unsere von den Leut¬
nants Boedicke und Ehonos gelenkten Flug¬
zeuge schossen am 9. Januar einen vierten
feindlichen Flieger ab ; er stürzte auf offener
See bei Sedd-ül -Bahr ab . — Die Schlacht
am 8. Januar und in der Nacht vom 8. Jan.
zum 9. Jan ., die mit der Niederlage des
Feindes bei Sedd -ül -Vahr endete, spielte sich
folgendermaßen ab : Die verminderte Tätig¬
keit der feindlichen Landartillerie , an deren
Stelle die Schiffsartillerie getreten war,die
Anwesenheit zahlreicher Transportschiffe bei
der Landungsstelle , sowie der Umstand, daß
der Feind neuerlich Hospitalschiffe zur Weg¬
schaffung von Truppen während des Tages
mißbrauchte, ließ auf eine bevorstehende
Flucht des öon unserem heftigen Artillerie
feuer beunruhigten Feindes schließen. Es
wurden alle Maßregeln getroffen , um diese
Flucht diesmal für den Feind verlustreicher
zu gestalten. Diese Maßregeln wurden auch
mit vollem Erfolg durchgeführt . Seit dem
4. Januar begannen die Vorbereitungen zr
dem Angriff . Die für den Angriff gewähl¬
ten Abschnitte wurden von unserer Artillerie
und von Bombenwerfern heftig beschossen.
Am 8. Januar verstärkten wir unser Feuer
ließen Minen springen und schickten schließ¬
lich auf der ganzen Front starke Aufklärungs¬
abteilungen vor . Im Hinblick auf dieses
Vorspiel zu unserem Angriff versammelte der
Feind in der Gegend seines linken Flügels
zahlreiche Kriegsschiffe, die unsere Abtei¬
lungen und vorgeschobenen Stellungen heftig
beschossen.

Unsere Abteilungen kamen stellenweise an
die feindlichen Schützengräben heran , wurden
dort vom Feinde mit Jnfanteriefeuer und
Handgranaten empfangen , hielten aber diese
Stellungen bis zum Mittag . In der Nacht
vom 8. zum 9. Januar warfen wir neuerdings
unsere Erkundungsabteilungen gegen die

feindlichen Schützengräben vor . Um 3 Uhr
morgens war der Beginn der feindlichen
Rückzugsbewegung im Zentrum fühlbar ge¬
worden. Wir ließen deshalb unsere ganze
Front vorgehen . Ein Teil der zurückgehenden
feindlichen Truppen floh unter dem Schutze
der heftig feuernden feindlichen Schiffe zu den
Landungsstellen , ein anderer Teil ließ zahl¬
reiche selbsttätige Minen springen u. versuchte
so unseren Vormarsch Schritt für Schritt auf¬
zuhallen . In diesem Augenblick eröfneten

unsere weittragenden Geschütze ein heftiges
Feuer gegen die Landungsstege , während utt
sere Landbatterien die Nachhuten des Fein
des stark beschossen und ihm zahlreiche Ver
luste beibrachten . Unsere Eebirgsgeschützc

gingen mit dem Angriff vor und beunruhig¬
ten Feind aus der Nähe . Unsere Truppen
trotzten tapfer dem Feuer der feindlichen
Schiffe und der selbsttätigen Minen . Mil
freudigem Mute , die Hölle voll Gefahren
ringsum nicht achtend, machten sie die feind¬
lichen Soldaten nieder , die nicht mehr dem
wirksamen Feuer unserer Artillerie entfliehen
konnten und verzweifelten Widerstand lei'

Halbinsel abgespielt hatten , mit der Nieder 1733 3
läge und dem Rückzuge des Feindes . Dir Eoldab
Zählung der großen Beute ist noch nicht bei sei es 0
endet. Sie besteht in Kanonen , Waffen , Mu-gedeckte
nition , Pferden , Mauleseln , Wagen und eine,
großen Anzahl anderer Gegenstände.

Konstantinopel . 13. Jan . (W. T. B . Nicht- ~5* t.
amtl .) Der Korresp. der Agentur Milli aijr 'v.lv:
der Dardanellenfront , der einen Teil des vor
den Engländern geräumten Abschnittes bei 5"*
Sedd-ül-Bahr besichtigte, beschreibt die dork^ *»n^
gefundene Beute . Ueberall finden sich Land )T >
torpedos, nicht explodierte Bomben und Mu. f i.
nitionswagen . Er habe Ambulanzen mit
2000 Betten , lausende von leinen Decken, Satt Jv ",®«
M und Pferdegeschirre , zerlegbare mit Herr- °
lichen Daunenbetten ausgestattete Baracke« . 1
für Offiziere , zehn für Ambulanzen einge- ^
richtete Kriegsautomobile , endlich ganz« £> . ,
Berge von Kisten, mit Konserven , mit Mar -i «
melade, Bisquits und Schweizerkäse gezählt siiNi-nn
genug, um den Bedarf mehrerer größere,Lj
Spezettiwarenhandlungen für ein Jahr zu
decken. Das Gelände erweckt vielmehr de« «;?.^
Eindruck eines Handelshafens , als den eines ,
Schlachtfeldes. In der Stadt Sedd -ül-Bahr .
befinden sich große Magazine mit Reis . '

Die Franzosen aus Korfu. Bern
L u

Mailand , 13. Jan . (W . T . V. Nichtamtl .)' amtlich.
Der Berichterstatter des „Corriere della Se-trückqeti
ra " drahtet aus Athen : Die griechische Regid To
rung erklärte , daß die Ausschiffung der fran - Meldm
zösischen Truppen auf Korfu ohne ihr Wisse« dividuu
geschehen sei. Die griechische Regierung Hab, tomobil
unter Berufung auf den Vertrag von 18' dieser b
protestiert , durch den die Jonischen Inseln
an Griechenland abgetreten und die Neutra¬
lität sanktioniert wurde . In ministerieller
Kreisen glaubt man , daß die Regierung troh
des Protestes diesen Gewaltakt über sich er¬
gehen lassen müsse, ohne jedoch ihre Poli -t «rinner
tik zu ändern oder aus der Neutralität her-)boten"
auszutreten . Man glaube , daß die Ausschif- veröffer
fung serbischer Truppen bereits begonnen Pat « ,
habe. am A

kreis,
ist nich
bedarf
de» Ki

England.
Die Wehrpflicht.

London. 13. Jan . (W. T . B. Nichtamtl .) währen
Das Unterhaus hat die Wehrpflichtsbill ir!die 8t
zweiter Lesung mit 431 gegen 39 Stimmer iaunusl
angenommen. Die drei Arbeitervertreter ini 1

Ministerium haben ihr Rücktrittsgesuch zu-l Gerauft
rückgezogen. Landes

Zweck r
Kreis i
furt in!

Tra

Die Gegner.
Berlin . 13. Jan . (Priv .-Tel .) Die „33,

Z. a. M." meldet aus Rotterdam : Nach eineil
Meldung des Reut . Bur . hat der Bergarbei - aus , de
terverband in Slldwales mit großer Mehr ! wollen,
heit Beschlüsse gegen die Wehrvorlage ange- Die
nommen und für den Nationalstreik gegen dm der her
Wehrpflicht gestimmt. Es sollen aber di<! im letz
Entschlüsse sämtlicher Bergarbeiterverbänd, ) Belage,
des Landes abgewartet werden . ' Kämpfe

London, 13. Jan . (W. T . B . Nichtamtl .) marscha
Die Bergmannsverbände von Schottland Hauptqi
Porkshire und Lancashire haben ihre VertE er den x
ter für die Vergmannskonferenz in London der er
beauftragt , gegen die Wehrpflicht zu stimmen! und di

London, 12. Jan . (W. T . V. Nichtamtl .))ernannt
Der Bergarbeiterverband von Südwale^

hielt heute in Cardiff eine Versammlung
Viel

Kreises
ab und nahm mit großer Mehrheit eine En» ,5Let” 1
schließung gegen die Wehrpflicht an . Fernes
wurde eine Entschließung, in den allgemeiner

Wieden
den kor

Ausstand einzutreten , um diesem Beschluß „ tJ
Nachdruck zu verleihen , angenommen . Mo
beschloß aber , darüber zuerst eine Abstin
mung unter den Bergarbeitern des ganze«

alles , r
völkerur
notdürft

Landes zu veranstalten . Das Reutersch! ^ " r̂n
Dar!Bureau bemerft hierzu , der Beschluß, eine«

allgemeinen Ausstand zu veranstalten , sek
praktisch von geringer Bedeutung,
Entschlüsse der Extremen von Südwales sel-
ten von den übrigen Bergarbeitern befolgt 0 ^ Ql
würden.

ha  bt " blttben"

Rußland.

wieder ; ,
zu unse,
forderli,
willkomi

Rußlands wirtschaftlicher Niederbruch, j Deitr
o. st . Wie schlimm die wirtschaftliche LaM der V 0

Rußlands ist, ergibt sich aus der Tatsache, das jedoch r
schon seit einem Jahre ununterbrochen bi<| " eten
Städte und Provinzverwaltungen von bei Stifi
Zentralregierung Mittel zu ihrer Existenß maligen

erhalten müssen. Für den Januar 1916 hat) Lebe
wieder der Rußkoje Slowo zufolge das Reich! ernmali,
allen größeren Städten sehr bedeutende Su
men zum Ankauf von Brennmaterial gewa
ren müssen, ebenso haben 104 Städte und 1)
Provinzverwaltungen für unumgänglich not
wendige Lebensmittel 5 Millionen Rubef

Ord«
trittsgel
Mindest

Auch
werde«
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sich unserß^ ^gx̂ iesen erhalten . Mit den bisherigen
rnter zah§ Aufwendungen für die durch den Krieg völ-
iaben scher lig bankrotten Städte - und Provinzverwal-
illerie seU jungen macht das schon Hunderte von Millio¬
ld daß deckten aus . Wieviel davon wird aber zweck-
Front m^ entsprechend verwendet ? Da ist es denn kein
Mittel be./Wunder , daß der Finanzminister bei der Be
rer starker sprechung der wirtschaftlichen Lage des Lan
war , selbst des in der Budgetkommission zu so verzweifel-

Schiffsge-Mn Verschleierungen der Finanzlage greifen
Abschniltß-tind behaupten mutzte, der Eoldvorrat der

' Akt dei ruffischen Bank sei vom 1. Januar 1915 von
!n auf de, 1344 Millionen bis zum 1. November au :
«r Niedeo 1733 Millionen gestiegen trotz der grotzen
ndes. Die Eoldabführungen nach England . Deswegen
h nicht be° sei es auch möglich, bis zu 3%  Milliarden un
affen , Mu-gedeckte Kreditbillets auszugeben,
l und eine, Amerika.

' m Chicago. 13. Jan. (W. T. B. Nichtamtl.)
' .Tribüne « erfährt aus Washington , datz

jmut an tzreitzig Senatoren für ein Vorgehen seien,
ni des von ^ ag  hi ? Amerikaner zwingen solle, die Schiffe
rures vei ,̂ Kriegführenden nicht zu benutzen.

die dort Washington . 13. Jan . (W . T . B . Nicht-
^ ? -E stlmtl.) Durch Funkspruch von dem Vertreter
und JJCw Wolffbureaus : Hier herrscht allgemein der

nzen mit Eindruck, datz die rasche Beilegung des „Lust¬
ecken, Eat - iania "-Falles mit Rücksicht auf die gesen¬
kt Herr- ^ grtige Lage im Kongreß ein geschickter
Baracke« Schachzug sein werde. Zehn der einflutzreich-

zen ernge- demokratischen Senatoren haben dem
ich ganz, P ^ treter eines Newyorker Blattes erklärt,
mrt Mar wünschten, datz Deutschland die Krieg¬
te gezayft führung unter See einstellte , um Amerika

größerer Gelegenheit zu geben, gegen England vor-
3« Wgehen . Jedesmal , wenn für ein kräftiges

lmehr de« Ir ^^gehen gegen England freie Bahn ge-
^5 . worden fei, fliege ein Schiff auf und

)d-ul-Bahi solches Vorgehen unmöglich,tets.
> Vermischte politische Nachrichten

,rTU * Luxemburg.  13 . Jan . (WTB . Nicht-
lichtamtl .) amtlich.) Das Ministerium Loutsch ist zu

della S ^ rückgetreten.
sche Regie- Tokio.  13 . Jan . (WTB . Nichtamtl .)

der fran - Meldung desReuterschen Bureaus . Ein In-
ihr Wisse« dividuumwarf zwei Bomben auf das Au
rung habe tomobil des Ministerpräsidenten Okumal;
von 181 dieser blieb unverletzt,

rn Insel « . . . .

tifSl ig Lokales . gj
rung trotz
er sich er- * Kriegshilfe für de« Krei » Lätze«. Wir
ihre Poli -ß«rinnern unsere Leser an den im „Taunus,
rlität her- boten " Nr . 272 vom 20 . November v. I
: Ausschif- veröffentlichten Aufruf zur Unterstützung des
begönne« Patenkinde»  der Stadt Frankfurt

am Main und des O b e r t a u n u s.
kreise », des Kreises L ö tz e n. Noch lange

J ist nicht di« große Not gehoben, immer noch
1 bedarf es großer Mittel , den Bewohnern
I de« Kreises die notwendigen Hilfe zu ge-

kichtamtl.) währen . Wir erwähnen noch einmal , daß
htsbill i« die Stadt Frankfurt a . M . und der Ober-
Stimme « taunuskreis durch Uebernahme der Paten

tireier int ölc  Eilige Pflicht freiwillig auf sich
br ™ genommen haben , ihren Beistand zur Wie.

gesuch zu» deraufrichtung de» vom Feinde vernichteten
»Landes und Gutes zu leihen . Zu diesem
»Zweck wurde der „Kriegshilfsoerein für den

Kreis Lätze« G. SS. mit dem Sitz in Frank.
Die „B. furt ins Leben gerufen

lkach einei Traurig steht es noch in dem Gebiete
Zergarbei« aus , dem wir zu seinem Wohlstand verhelfen
er Mehr wollen.
age ange- Die Stadt und Festung Lötzen, inmitten
gegen dir der herrlichen masurischen Seen gelegen, war
aber di« im letzten Winter während dreimonatiger

rverbändE Belagerung umtobt von den furchtbarstenJ Kämpfen. Es ist die Stadt, in der Feld.
Ichtamtl ) marschall v. Hindenburg lange Zeit sein
ichottlanÄ Hauptquartier aufgeschlagen hatte , in der
e Vertut er den großen Feldzug gegen Rußland plante,
t Londot der er sein besonderes Interesse zuwandte

stimmend und die ihn jüngst zu ihrem Ehrenbürger
ichtamtl.« ernannt hat.
Südwales ^ " le blühende Dörfer und Eutshöfe des
ammluM Lützen liegen noch heute in Trüm.
eine Enti A5?" und Asche, da an den eigentlichen
x.  Fernes Wiederaufbau noch nicht herangetreten wer.
flemeine« r5.n konnte . Ihre Einwohner haben ihr

Beschluß khr Korn , ihren Hausrat , ja vielfach
n. Mai ®? fS’ was sie besaßen, verloren . Die Be.

Abstim-s uolkerung mutz noch heute teilweise in öden,
5 ganzefl uotdürftig überdachten Mauerresten hausen
leutersch« 5» ^ i' e ist zusammengepfercht in Rachbar-
atz, eine« Dörfern untergedracht.
Uten , sei Darum Mitbürger , deren Wohnstätten

da dis ®leue *n de , Krieges verschont ge.
aales sei ^ ^ben sind, helft diesen Unglücklichen, helft
n befolgt̂ dem Patenkinde ein menschenwürdiges Dasein

1 wiederzugeben durch Beitritt al » Mitglieder
» zu unserem Vereine . Große Mittel sind er-
I forderlich, doch auch die kleinste Gabe istß willkommen.

bruch. « Beitrittserklärungen bitten wir an eines
iche Lags Vorstandsmitglieder  zu richten,
fache, das ledoch nehmen auch alle llnterzeich-
ichen dllsUeten  Anmeldungen entgegen,
von bei[ Mitglieder zahlen einen ein»
Existenz maligen Beitrag von M 5000

1916 hat . Lebenslängliche Mitglieder zahlen einen
>as Reich einmaligen Beitrag von M 1000.
ide Sun» Ordentliche Mitglieder zahlen ein Ein.
I gewäh Attsgeld von M 20 und einen jährlichen
e und H Mindestbeitrag von M 10.
flich no^ Auch einmalige Gaben in jeder Höhe
l Rubel «erden gern entgegeugeuommev.

Der Ehrenausschuß : 33o i fit Oberbürger¬
meister, Ehrenvorsitzender . Geheimer Justiz-
rat Dr . Friedleben,  Stadtverordneter-
Vorsteher. Rieß von Echeurnschloß,
Polizeipräsident . Landrat v. Bern «», Stell-
vertr . Landrat des Obertaunuskre -ses Bad
Homburg v d. Geh. Kommerzienrat R . v.
Passavant - Sontard,  Präsident der
Handelskammer . Professor Dr . Pohle,  Rek.
tor der Universität Frankfurt.

Der Vorstand : E . V e i t v. Sp e y e r,
Kommerzienrat , Vorsitzender, Taunus -Anlage
11. Bürgermeister Dr . L upp e, Stellvertret.
Vorsitzender, Rathaus . Stadtrat Dr . R . de
R e u f v t l e, Schatzmeister, Eärtnerweg 50.

Der Berwaltungsrat .Moritz Feisen.
b e r g e r , Kreisdepudierter Füller,  Bür¬
germeister, Oberursel , E r ä f, Stadtverord-
neter . Dr . F , H a l l g a r t e n . Professor
F . Hausmann.  Dr . Ph . Hertz.  Stadt¬
verordneter . L o u i » I a y, Kommerzienrat.
E. Ladenburg,  Stadtverordneter . Dipl.
Ing . K Liedtke.  Lübke , Oberbürger¬
meister, Bad Homburg . Meckbach , Stadt¬
rat . Dr . H. O s w a l t, Geh. Justizrat . Dr.
Heinrich Simon,  Redakteur . Dr.
Schönflies,  Universitätsprovessor . Dr.
Paul Stern , Dr . Boß,  Universitäts¬
professor.

* Feuer . Heute Nacht gegen 2 Uhr
entstand aus bis jetzt unbekannter Ursache
im Hause des Ferd . F r o e f e, Am Mühl-
berg 41, ein Brand . Die rasch herbeigeholte
Feuerwehr hatte bei dem herrschenden Sturm
große Arbeit, ein Umsichgreifen des Feuers
zu verhüten , doch gelang , es, dasselbe auf
den Dachstock des Hauses zu beschränken.
Der angerichtete Schaden beläuft sich auf
etwa 2 000 Mark.

* Sturm . In den letzten 48 Stunden
wütete hier und im Taunus ein orkanarti.
ger Sturm , der zeitweise von starkem Regen
und Schneegestöber begleitet war . Während
im Wild wenig Schaden angerichtet wurde,
ist der an manchen Häusern , durch Beschädi¬
gung von Dächern. Zertrümmern von Fen-
sterscheiben usw. bedeutender , » n den Tele¬
fon. und Telegraphenleitungen entstanden
viele Störungen , besonders gelitten hat der
Verkehr nach auswärts . Im Gebirg war
starker Schneefall , auf der Saalburg liegt
eine Schneedecke von 10 cm., doch find die
Sportausstchten wegen desIfehlenden Frostes
gering.

* Kurhaustheater . Eine schon einige
Jahre alte Operette ging gestern^vor nahe¬
zu ausverkauftem Haus in Szene und fand
großen Beifall beim Publikum , „Alt Wien"
von Gustav Kadelburg , Julius Wilhelm und
M . A. Weikone. Das schönste an ihr ist die
Musik, und da genügt es, daß man den

Komponisten nennt , um von vornherein zu
wissen, daß sie gu t ist und echt wienerisch:
Josef Lanner.  Herr Kapellmeister Dr.
Elenewinkel  führte das Orchester, die
städt. Kurkapelle, famos und zauberte eine
seine Wirkung hervor , Praterstimmung.

Da die Operette , wie die meisten anderen,
handlungsarm ist und nur Wert auf Aeußer-
lichkeiten legt, können wir uns schenken, auf
den Inhalt einzugehen . Am Spiel war im
Ganzen nichts auszusetzen, selbst wenn wir
auch von dem East , Frl . Lila H a r v es, in der
Rolle der Lini nach dem ihr vorangegangenen
Ruf mehr erwartet hätten . Sie spielt gut,
spricht schön, hat zweifellos eine tadellose

Mimik, kann aber nicht als erstklassige Ope¬
rettensängerin gelten . Ergreifend spielte sie
nur im letzten Akt, als sie in der Verkleidung
der alten Blumenfrau zu ihrem Franzl zu¬
rückkehrt. Da gefiel uns Frl . Hilde B r a n d l
als Komtesse Felizitas besser, der man nach-
rühmen darf , daß sie wieder eine hübsche
Vollendung in ihrer Kunst zeigte. Frl . The¬
rese Wald  hatte in der alten gräflichen
Tante eine Glanzrolle , ebenso vortrefflich war
Herr Alfred Lux als Graf Leopold. Recht
humorvoll und mit feinem Sinn hatte Herr
Hans Jmhof  seinen Part als Nußberger
aufgefaßt , und er war oft der Erreger stür¬
mischer Heiterkeit . So gefällt es dem Publi¬
kum, besonders dem, das „von oben herab¬
schaut", wenn es Szenen , wie sie im
Straßen - und Wirtshausleben Vorkommen,
recht natürlich sieht. Herr Max Her mann,
dem auch als Leiter der Aufführung Lob zu
spenden ist, war ein wahrer , echter Liebhaber,
auch sang er recht schön. Von den vielen klei¬
nen Rollen wollen wir noch Frau W i e s n e r
erwähnen , welche die Salitante in natürlicher
Urwüchsigkeit gab.

Dem mitunter frenetischen Beifall des
Publikums konnten wir uns nicht anschließen,'
man kann die Operette über sich ergehen las¬
en, etwas Außergewöhnliches ist sie nicht.

* Generalsekretär Breithaupt f Der Ge.
neralsekretär der nationalliberalen Partei
Paul Breithaupt ist vorgestern abend in
Nordhausen , wo er Heilung von einer tük-
tschen Krankheit suchte, gestorben. Mit ihm
st ein besonders tüchtiger und um die li¬

berale Sache hochverdienter Politiker dahin,
gegangen, der sich auch außerhalb seiner
Partei berechtigter Wertschätzung erfreute.
Er war ein feiner Kopf und ein trefflicher
Redner und war hier , wo er im National,
liberalen Wahlverein mehrmals sprach, sehr
geachtet.

* Für die Strecke Bad Homburg Frank¬
furt a . M . wird als letzte Rate zur selbst,
ständigen Einführung der Strecke in den
Frankfurter Hauptbahnhof die Summe von
85000 Mark im preußischen Staatshaus.
Haltsetat angefordert.

F . C. Die behördliche 8estandauf »ah« e
de» Getreide » «nd der Kartoffel hat im
Landkreis Wiesbaden begonnen . Da» Er«
gedni» ist ein sehr zufriedenstellendes . In
manchen Orten des „Ländchens " ist es ein
über Erwarten günstiges . Bei einzelnen
Landwirten wurden Eetretdemengen von
400 Zentner und mehr festgestellt, in klei¬
neren Orten 1100 bis 1200 Zentner . Der
Abtransport des Getreides ist schon im
Gange . Zunächst wird da» Getreide aus die
im Landkreis liegenden Jndustrieorte , « ie
Biebrich, eingeteilt . Jedenfalls ist der Vor¬
rat so groß daß auch die Stadt Wiesbaden
noch Vorräte zugeteilt erhalten wird . Die
Höchstpreise, di« den Landwirten ausgezahlt
werden, sind : 25 M . für Hafer , 24 M . für
Korn, 28 M . für Weizen . Auch die vor-
handenen Kartoffelmengen sind so ansehnlich,
daß davon größere Vorräte abgegeben wer.
den können. Die behördliche Bestandsauf¬
nahme ist mit ansehnlichen Kosten verbun.
den. Wie wir hören , so schreibt die Rhei.
nische.Volkszeitung , sind 67 angesehene Land,
wirte als Aufnehmer tätig . Da jeder von
ihnen eine Vergütung von 10 Mark pro
Tag erhält , so erwachsen der Eetreideein-
kaufsstelle täglich an 600 Mark Kosten.

* Höchstpreise für Käse. Amtlich wird
mitgeteilt : In der gestrigen Sitzung des
Bund  es r als  gelangte der Entwurf
einer Verordnung  über Käse  und
der Entwurf einer Verordnung über Saat¬
getreide zur Annahme . Der Bundesrat be¬
schloß in seiner gestrigen Sitzung eine Ver¬
ordnung über Käse. Die Verordnung setzt
H ö ch st p r e i s e für die einzelnen zur Her.
stellung zugelassenen Käsesorten und zwar
Hersteller- und Ladenhöchstpreise fest. Die
Festsetzung von Preisen für den Großhandel
und Zwischenhandel ist Sache der Landes,
zentralbehörden oder der von ihnen be¬
stimmten Behörden . Die Vorschriften der
Verordnung gelten nicht für Käse, der im
Ausland hergestellt ist.

* Preise für Benzol gemischt mit Schwe¬
feläther Das Generalkommando teilt ge-
mäß K .M . Nr .2667/l2 . 15. A 7 V mit . daß
die Deutsche Benzolvereinigung in Bochum
entoluoltem Benzol , das in diesem Zustande
bei kaltem Wetter erstarrt und somit als
Mortorenbetriebsstoff unverwendbar wäre,
zur Erhöhung der Kält beständigkeit von
nun an Schwefeläther beimischt. Für die
Mischungen,  die von der Inspektion des
Kraftfahrwesens genemigt sind, werden gemäß
8 4 der „Bekanntmachung über die Der.
wendung von Benzol und Solventnaphta
sowie über Höchstpreise für diese Stoffe " Nr.
235/7 . 15. A 7 y vom 1. August 1915
folgende Höchstpreise für je 100 kg. festge.
setzt: Gemisch I (90 Teile Benzol , 10 Teile
Schwefeläther ) 70.- Mk . Gemisch II (85
Teile Benzol , 15TeileSchwefeläther ) 74.50M.
Gemisch III (80 Teile Benzol , 20 Teile
Schwefeläther ) 78.50 Mk.

* Stenographie . Den Wert der Kurz,
schrift haben wir an dieser Stelle schon oft
betont . Besonder, heute und in der Zeit
nach dem Krieg , wo Eile und Schnelligkeit
auch im Eeschäftsleben Hauptbedingungen
sind, soll man eine Kurzschrift beherrschen.
Wir machen daher auf Wunsch auf den heute
Abend im Frankfurter Hof beginnenden An¬
fängerkurs im Stenographen -Verein „Stolze-
Schrey" nochmals aufmerksam.

FO . Vom Frankfurter Biehm «rkt ! Auch
am gestrigen Markte waren Rinder in gro.
ßer Zahl angeboten . 1557 Stück die flotte
Abnahme fanden . Trotz dieses starken Auf¬
triebes auf einem Donnerstagmarkt wurden
die Preise nicht zum Sinken gebracht. Sie
stiegen eher . Der Grund dieser Rinder -Preis-
sprünge nach »ben ist der, daß die Konser.
ven. Fabriken , auch die privaten Rinder , zu
jedem Preise aufkaufen , um ihren Bedarf
zu decken. Am Kälbermarkt wurden für
mittlere Mast , und beste Saugkälber acht
Pfg . mehr für das Pfund Schlachtgewicht
gezahlt als am letzten Montagsmant . Auch
die beiden geringsten Qualitätsgruppen stie¬
gen etwa « im Preise . Die erste Qualität:
feinste Mastkälber , die am Montag fehlte,
ging ein bi» zwei Pfg . pro Pfund gegen
die Vorwoche in die Höhe. Schafe hielten
den seitherigen hohen Preisstand . Am Käl¬
ber - und Schafmarkt herrschte ein reger
Handel . Am Marktschluß war kein Tier
mehr zu sehen.

* Guter Witz. Als heute nachmittag die
Siegesgloken läuteten, sprang ein kleiner
Knabe von der Audenstraße in die Louisen-
straße, indem er andauerd voller Freude
laut rief: Rußland ist gefalleni

Kurhaus Bad Homburg.
Samstag, den 15. Januar.

Nachmittags 4 Uhr
Konzert in der Wandelhalle.

Leitung : Herr Konzertmeister W . Meyer.
1. Auf Kommando. Marsch Schrammel

2.
3.
4.
5.
6.
7.
8.

1.
2.
а.
4.

5.
б.
7.

8.

Czokonay -Ouverture Keler -Bela
Gartenständchön Mejrer-Helmuiid
Aus dem Volke . Potpourri Schreiner
Liebesgedicht . Walzer Waldteufel
Wiegenlied Vermaire
Interim zzo aus 1001 Nacht Strauss
Potpourri «, d. Optte . Der Bettelstudent

Konzert in der Wandelhalle.
Türkischer Marsch SuppA
Ouvertüre zu Preziosa Weber
Wiegenlied Meyer -Helmund
Potpourri a. d. Optte. Der Maskenball

Verdi
Die Schönbrunner. Walzer Lanner
Beschwörung Grillet
Potpourri a. d. Optte . Orpheus in der
Unterwelt Offenbach
Jlona Czardas Miska

Aus der Nachbarschaft.
Zwei Waggons Liebesgaben der Stadt

Frankfurt a. M. Aus Wien wird gedrahtet:
Die Bürgerschaft der Stadt Fraukfurt a. M.
hat einen besonderen Beweis für ihre Sym.
pathie.i für die östereichisch-ungarische Armee
erbracht. Vor einigen Tagen sind in Wien
zwei Waggons mit Lebensmitteln angelangt.
Die Waggons enthielten Wäschestücke, Le.
bensmittel, Getrffnke, Zigarren undZ garetten
und waren zur Verfügung des k. und k.
Kciegsfürsorgeamtes gestellt. Zu. der Samm-
der Liebesgaben, die einen erheblichen Wert
darstellt, hat die gesamte Frankfurter Bür¬
gerschaft in hochherziger Weise beigetragen.
Seitens des Kriegsfürsorgeamtes wurde die
Weiterleituna der Liebesgaben an die Front
sofort bewerkstelligt.

«ottesdlenft ia der evang . Erlöserkirch«.
Am 2. Sonntag nach Eplph., den 16. Jan . 1913:
Vormitta,s 9 Uhr 40 Min . : Herr Pfarrer

Wenzel (1 Kor. 7, 24 ) v
Vormittags U u| r : Kindergottesdtenst: Herr

Pfarrer Wenzel Vorbereitung im Pfarrhaus 1.
Nachmittags ö Uhr 30 Min . : Herr Dekan

Holzhaufen. (Ev. 7, 16 u. 17)
Mittwoch, den 19. Jan . abends 8i/8 Uhr : Kirchl.

Gemeinschaftim Kirchensaal 3.
Donnerstag , den 20. Jan ., abends 8 Uhr 10 Min .:

Kriegsbetstunde mit Feier des hl. Abendsmahl,

Gottesdienst in der evang . Gedächtni»kirche
Am 2. Sonntag nach Eplph. den 16. Januar.
Vormittags 9 Uhr 40 Min : Herr DekanHolzhausen

Mittwoch, den 19. Jan . abends 8 Uhr 10 Min .:s r̂iegsbetstunde.

Telegramme.

Letinje genommen.
Wien.  14 . Jan . (W. T. B . Nichtamtl .)

Amtlich wird verlantbart:

Die Hauptstadt Montenegro » ist in unserer
Hand. Den geschlagenen Feind verfolgend,
find unsere Truppe « gestern nachmittag i«
Cetinje , der Residenz des montenegrinische«
Königs , eingerückt. Die Stadt ist unser,
sehrt, die Bevölkerung ruhig.

Der Stellvertr. des Ehefs des Generalstabes:
v. Höfer, Feldmarschalleutnant.

Letzte Meldung
Heutiger Tagesbericht.

Großes Hauptquartier , 14. Jan . 1916. (W.
T. B . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Bei Sturm und Regen blieb die Eefechts-

tätigkeit auf vereinzelte Artillerie -, Hand¬
granaten - und Minenkämpfe beschränkt.

Oestlicher und Balkan -Kriegsschauplatz.
Keine Ereignisse von besonderer Bedeu¬

tung.
Oberste Heeresleitung.

Alle|lr«difadirn
werden in der

„Taunusbole"-Druckerei
rasch und billigst

angefertigt.

Bie Naffauische Landesbanb legt un¬serer heutigen Gesamtauflage eine « er.
losungsliste bei, auf die wir hiermit beson.
ders Hinweisen.
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Die Auszahlung der Kriegsunterstützung
findet am Montag , den 17. Januar

& für den Stadtbezirk Homburg
von 8' /, — 12 Uhr vormittag» und von 2—61/, Uhr nachmittag»

b für den Stadtbezirk Kirdorf  an demselben Tage
von 27 , —51/, Uhr nachmittags

im Stadtverordneten-Eitzungssaal statt
Die Stadtkaffe:

154) Rahn Schulze.

Betrifft Saathaser.
Die Aufforderung zur Anmeldung von Saathafer zweck» gemein,

fchaftlichen Bezug» durch die Stadt , hat ein so geringes Ergebnis ge¬
zeitigt, daß etn direkter Bezug nicht möglich ist.

Es muß daher den Landwirten, welche Saathafer 'angemeldet haben,
überlassen bleiben, ihren Bedarf selbst zu beschaffen.

Bad Homburg o. d. Höhe, den 12. Januar . 1916. (151
Der Magistrat

Feigen.

Bremcholz-Bersteigerimg.
Montag , den 17. Januar ds. Is .» vormittags 10 Uhr

kommen in den Distrikten Nr. 23 und 24 des hiesigen Gemeindewatdes
zur Versteigerung

7 RK. Eichenscheitholz
17 „ Eichenknüppelholz

173 „ Buchenscheitholz
511 „ Buchenknüppelholz

8 „ Birkenscheitholz
15 Nadelschritholz

10 700 St . Buchenwellen.
Zusammenkunft auf dem Bimsteinweg im Distrikt 23.

Köppern,  den 11. Januar 1916.
Der Bürgermeister:

149)_ Winter. _

Waschktsscl,
Stahlblech emaill . und verzinkt , autogen geschweißt, sowie

Wasserschiffe.
die bei schwieriger Beschaffung, infolge nicht gangbarer
Abmessungen, sofort in verzinkter Ausführung angefertigt
werden, empfiehlt

Heinrich Schenderlein
Inhaber Julius Schenderlein

Telefon 33._Kgl Hoflieferant . (126

Diskonto-Gesellschaft
Hauptsitz Berlin

Kapitalu. Reserven rundM420,000000
Berlin, Antwerpen, Bremen, Essen, Frankfurta. M.,

London, Mainz, Saarbrücken,
Cöpenick, Cüstrin, Frankfurta. 0., Höchsta. M.,

Homburg  v . d. H.. Offenbacha. M., Oranienburg,
Potsdam, Wiesbaden,

Hamburg: Norddeutsche Bank In Hamburg
Köln: A. Schaaffhausen’scher BankvereinA.-6.

Uebernahm ^ \ on Vermögensverwaltungen.
An- und/Verkauf von Wertpapieren.

Annahme von Depositengeldern zur Verzinsung auf
längere und kürzere Termine.

Schrankfächer unter Mitverschluss des Mieters.
Auszahlungen gegen Kreditbriefe und Reiseschecks.
Vermittlung aller bankgeschäftlichen Transaktionen.

Zweigstelle i

Bad HomburgKurhausgebäude.

B »« lat» ,ttttch (ti Mt Gchtttzttir»»e Friedrich-lacht

u. Haarausfall

seit langen Jahren bewährt sind

Kessel Schläger ’*
[rafthaarwasser

Preis : Eine Mark.
1868) Allein - lf erkauf e Louisenstrasse 87.

Wir empfehlen:
S &FKafento

bester Ersatz für rei¬
fen Bohnenkaffee Her¬
gestellt aus naturell
geröst Bohnenkaffee
u. feinst . Früchten-
kaffees. Ausgiebig u.
vorzüglich im Ge¬

schmack
% Pfd. Paket StM

S .&F. Malzkaffee
garant . echt Malz
Pfund 48 Pfg.

S .&F.Kornkaffee
Pfund 38 Pfg.

Frisch eingetroffen:
Edamerkäie Y* Pfd. SSH
Tihiterkäse V* Pfd 50i
Schweizerkäie%Pfd. 504

Bruchmakkaroni
Pfd. 50 Pfg.

Stangen-Makkaroni
Inland. Mehlware
Pfund 52 Pfg.

ausländ. Griesware
Pfund 62 Pfg.

Hassia- Eiernudeln
(aus beschlagnahm¬

freiem Mehl)
% Pfd . Paket k f .—

V- Pfd. Pak . k — .50

Neu eingeführt:
Feine

Kunstmarmelade
(Sorte IV . der Bun-
desratsverordn betr.
Marmeladenpreise
Pfund 40 Pfg. «.

Sofort wirken!
Herba -Vera Bonbons bei Hnston-
Qual ! Hochgesch. als Liebesgabe
von unseren braven Truppen

k 50 Pfg.
Bei Hofl.Otto Voltz , Drogerie,

beseitigt schnell und schmerzlos
Dr. Bufleb’s Warzenzerstörer,

k Fl . 30 Pfg.
Bei Hoff. Otto Voltz , Drogerie.

Louisenstraße 44
Front nach der Audenstraße

3 gimmerwohnung mit Zube-
hör, Gas und elektr. Licht sofort
oder per 1. April zu vermieten.
Preis 450 Mk. 4613a

Carl Deisel.

Gesucht
zum 1. April 1916 eine g oder
4 Iimmerwohnung mit allem
Zubehör. Offerten mit Preis unter
150 B. E. an die Geschäftsstelle
dieses Blatt g._

Modern auigestattete

Lechfeldstraße5
ist eine
hübsche 3 gimmerwohnung
mit Zubehör zu vermieten.

Näheres dortselbst Hau»eingang
link». (4524

Büreaufräulein
welches mit den einschlägigen Arbeiten
vertraut ist, sofort gesucht. Offerten

Frisch eingetroffen:
garantiert

echte Holl. Dollhniosk
feinste Qualität St . 13 u. 20 ^

vorzüglicher
Frisch gerväss. Stockfisch

Ehr. Pfaffenbach.
Telefon 290. ( 155

Gartenvilla
Einfamilicn-Haus sind 2 vornehm
möbl . gimmer ,Balkon, Elektrisch
Licht, Klavier und Frühkaffee zu
50—80 M monatlich abzugeben.
157) Frankfurter Bandstraße 93.

Schöne
3 Zimmerwohnung

1 Stock mit geschl. Veranda und
Zubehör ev. auch Gartenanteil, per
1. April an ruhige Leute zu ver-
mieten. Lange Meile 3 part.
137a) am Rondell.

Schöne4Zimmerwohnung
mit Bad. Gas u. elektr. Licht mo-
dern eingerichtet in freier Lage ge«
genüber dem Knrhause zu vermieten
4434a) F . L . Lotz

Bad Homburg v. d. Höhe.

Ferdinandstraße 23
2. Stock

5 Zimmer, Küche, Bad, Ga», Elektr.
Licht und allem Zubehör ist ab 1.
Okt 1916 evt. früher zu vermieten

Zu erfragen (4527a
Scheller» Hotel Metropole.

Gymnasiumstraße 14
herrschaftlicheS gimmerwohn«
ung Part, oder2. Stock auf sofort
zu vermieten. 142a

Näheres 3 . Fuld , Sensal
und im Hause selbst2. St.

Eine schöne
3 Zimmerwohnung

nebst Küche und Zubehör in schöner
Lage zum 1. April 1916, ev. auch
früher zu vermieten.
4489a Untertor 5.

Parterre7 Jimmerwohnuug
3. Gage4 Zimmewohuaug

mit Zentralhzg. sofort zu vermieten.
Näheres in der Geschäftsstelled».
Bl . unter Nr . 4200a.
In feinst. Lage der oberen Promenade
eleg. 5 Zimmerwohnung
2. Etage, Balkon, elektr. Gas, Wasch¬
küchenanteil und sämtlichen Zubehör
per 1. April zu vermieten.

Näheres nur Parterre 4331a
Kaiser Friedrich-Promenade 27/29

frankfurter Landstraße 111,1.3t.
3 Zimmer-Wohnung mit Küche und
Zubehör ab 1. Januar 1916 evt.
auch früher zu vermieten. Zu erfr.
3614a Louisenstraße 107.

Kaiser Friedr.-Promenade
Villa , 8 Zimmer mit elektrisch
Licht, Bad und sonstigem Zubehör
nebst Hinterbau, kleinem Garten
auf sofort zu vermieten 4025a

Näheres 3 . Fuld.

2 Zimmerwohnung
mit Zubehör möbl. oder unmöbl.
' fort zu vermieten. [3639«

lexander Götz, Gluckensteinweg 26.

Schöne Wohnung
Hochparterre mit allem Zubehör zu
vermieten. (Krieg-halber 200 Mk
Ermäßigung). Nähere» 4021a

Ferdinandstraße 5{7
Hau» Stemler, 3. Stock.

Möbl. Zimmer
Nähe Bahnhof zu vermieten.
3365a Ferdinandr-Anlage 3 II.

1 Zimmer« r .»
Nebengelatz dauernd zu vermieten.

unter H B. 116 Geschäftsstelle. 4222a) L . Lepper , Löwengasse 7.
»n jptiwrtd)

Schöne

3 Zimmerwohnung
im 1. Stock Seitenbau zu vermieten

Zu erfragen Karl Färber,
4085a Löwengasse 11a.

Obergaffe 17
schöne Zweizimmerwohnung,
mit Zubehör, Gas, Wasser z» ver.
mieten. 3448a

2 große Paterrezimmerj
mit Küche zu vermieten. (4279c

Kaiser Friedrich- Prom. 15 1

Moderne 4078«
2 Zimmerwohnung

II . Stock mit Küche, Bad und Ber
anda per 1. April zu vermieten.

Zu erfr. Dietigheimerstr. 24.
Schöne große

2 Zimmerwohnung
mit Gas u. allem Zubehör z. verm
990a) Höhenstratze 19. f

2 Zimmerwohnung
an ruhige Leute zu vermieten
23a Neue Mauerstraße 3. I

3 Zimmerwohnung
mit Zubehör, Elektrisch Licht zu«
1. Nov. oder später zu vermieten

Dietigheimerstr . 18. 3775,
Kaiser Friedrich-Kromeaade 1»
4 gimmerwohnung im 1. uni
2. Stock mit Balkon u. sämtlichen
Zubehör zu vermieten. (55ß

Moderne

3—4 Zimmerwohnung
kriegshalber sofort billig zi
vermieten. Elektr. Licht und samt!
Zubehör. 14

Promenade ID/ , I
Schöne

3 Zimmerwohnung
mit allem Zubehör per 1. Januch
oder früher zu vermieten. Nähere!
3383a Dietigheimerstraße 17 pari

4 Zimmerwohnung
II . Stock mit Küche, Bad u. Mar
färbe, Erker und Veranda umstand«
halber per 1. Ja », dezw. 1. Apri
zu vermieten. Zu erfrage»
4078a) Dietigheimerstr. 24. !

Schöne
3 Zimmerwohnung

wegzug»halber sofort oder I . Janm
zu vermieten. Näheres (3626

Nue Mauerstraße 11 Part. |

Laden ]
zu vermieten vom 1. Jau »ar 19b
4181a Elisabethenftraße 23. k

Kleinere Wohnung
2 Zimmer, Kammer, Küche, Ga!
Wasser und allem Zubehör sofoi
zu vermieten. Monatlich 18 Mat
4061a) Dorotheenstraße 21/23. k

Schöne 4Zimmerwohnun!
mit Bad, Balkon und Loggia z
vermieten. (3014

Zu erfragen
Louisenstraße 132 b im Lade

Eine kleine Wohnung
im Hinterhau» per sofort zu veri
Zn erfragen: Joseph Kern»
4601a Louisenstraße 67. J

Schöne
5 Zimmerwohnung

mit allem Zubehör, ganz oder
teilt, prei»wert an ruhige Leute
vermieten. [364

Lomsenstraße 43TT--

Rr

Freundliche
2 Zimmerwohnung

mit allem Zubehör sofort oder später/
zu vermieten. Nähere» (4173«*

Dietigheimerstraße 17 Part.
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